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I 7. Kapitel.

Einzelne Theile des Aeufseren der Kirchen.

Weil die Zahl der ganzen Kirchen oder größerer zufammenhängender Theile

derfelben eine allzu geringe ift und man aus diei'en allein nicht nur eine unvoll-

l’tändige, fondern eine ganz falfche Vorftellung von dem Stil und [einer Leif’tungs-

fähigkeit gewinnt, fehen wir von einer fyf’cematifchen Daritellung aller Entwickelungs-

formen ihrer Einzelheiten ab und befchränken uns auf das Nachfolgende:

a) Vorplätze, Vorhöfe und Vorhallen.

Vor der Fagade der Kirche zu St.-Calais (Fig. 152) dehnt lich in der Breite

derfelbeti ein mit Baluftraden umgebener Vorplatz terraffenartig aus, zu dem in der

Mitte etwa neun Stufen hinäufführen. Vor derjenigen zu Pencran, in der Bre—

tagne 1207), giebt es eine Freitreppe, in der Mitte und an beiden Seiten von

fcalpirten Wangen begleitet, die mittels Confolenformen, welche mit fenkrechten

Theilen abwechfeln, die Stufen einfafl'en. Originell gebildete Pfof’ten bekrönen fie.

Vor der Chapelle Sie.-Catherine zu Maignelay bei Clermont in der Picardie

if’c ein Vorplatz, mit Brüf’tungsmauer umgeben. Zu beiden Seiten des Eingangs

deffelben erheben fich fchlanke candelaberartige Pfeiler”“). ‘

Du Cerceau hatte in feinem Projecte einer Fagade fiir St.-Euftac/ze zu Paris

(Fig. I56) einen Vorhof mit Seitenhallen, etwa wie der von S. Maria preflo S. Celfo

in Mailand angenommen. » '

Einen Vorhof oder Atrium gab es vor der Kirche von Nogent-fur-Seine. Alexandre Lenoir hielt

ihn für ein Werk Ph. (lg l’0rme's. Die Fragmente, einfl; im Illu/ie der Augzgflins, wurden im Bau des [Want-

Vale'rz'm verwendet 1209).
_ '

Die Facade des Val-de-Gräce liegt jetzt noch in der Mitte der Langfeite eines

ziemlich großen Vorhofs im Erdgefchofs, mit ernflen Pilaftern und Nifchen ge-

gliedert.

Vor der Schlol'scapelle zu Anet war einfl eine Vorhalle von drei Jochen mit

gekuppelten Säulen angebracht, die eine Erweiterung der Loggia bildete, die in

diefem Flügel das Erdgefchol's nach dem Hofe zu einnahm. (Siehe: Fig. 192.)

Es mufs auch an den fehr bedeutenden Portikus vor der Capelle De l’Orme's im Schlofspark zu

Villers-Cotterets (fiehe Fig. 195) erinnert werden. An einer Fig. 42 abgebildeten Capelle für den Louvre,

aus der Zeit Heinrich IV. war eine Vorhalle projectirt.

An der Kathedrale zu Auch if’t unter beiden Thürrnen und zwifchen denfelben, vor der ganzen

Fagade, eine wirkliche Vorhalle gefchafl'en (Gehe Art. 672, S. 484).

Das Portal an der Seitenfront der Kirche zu Vetheuil, durch einen hohen Korb-

bogen gebildet, führt zueri’c in eine offene, innen liegende, gewölbte Vorhalle,

welche etwa die Tiefe der Capellen haben mag und an deren hinterer Seite

1207) Abgebildet bei: Nomen u. TAYLOR, a. a. O. Bretagnz, Bd. Il, S. x.

1208) Ebendal'. Picardz'e, Bd. Ill, S. 1.

12”) Herr Albert Lemn'r zeigte mit eine Zeichnung diel'es reizendcn Werks. Ich glaube mich zu erinnern, dafs er

mir fagte, ein Theil deffelben fei noch an Ort und Stelle.
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die Thür liegt. Die Formen fcheinen zur vereinfachten Richtung von Gaillon zu

gehören.

An der Kirche zu Livilliers fpringt eine folche feitliche Vorhalle capellen-

artig vor.

Vor der Sakrif’ceithür an Nahe-Dame zu Rodez if’t eine Vorhalle mit caffet-

tirtem Tonnengewölbe, vorne als weite Rundbogenarcade mit quadratifcher Um-

rahmung fich öffnend, und mit einer Arcatur von Nifchen mit Pilaftern und drei

Zinnen gekrönt.

Die Vorhalle von Notre-Dame-deuy an der Seite nach dem Bifchofspalaf’c il’c

als concentrifche Doppelarcade (fiehe: Art. 5 30, S. 393) gebildet. Die innere Archi-

volte, von Säulen getragen, wölbt lich als ganz frei gearbeiteter Bogen und ift mit

der äufseren Archivolte durch drei kleine Pilafter in radialer Stellung verbunden 1210).

Die drei Portale von St.-[Wirbel zu Dijon find fo tief, dafs fie fait Vorhallen bilden; fie wurden

gelegentlich diefer Fagade befprochen. In der Kirche zu Gifors wird durch den Orgellettner eine innere

Vorhalle von drei Bogen in der Breite des Mittelfchiffs gefchafl"en. Du Certezm ill: im Stich mit feiner

Umarbeitung der Faqade der Certq/a von Pavia 12“) bemüht, ein großartiges Thor-Motiv an Stelle der

vertieften Portale der franzöfifchen gothifchen Kathedralen als Vorbogen oder kleine Vorhalle auszubilden.

b) Die Thürme.

Aufser den Thurmanlagen, die fchon bei Gelegenheit von einer Fagade be—

fprochen wurden, giebt es eine Reihe von Thürmen, die für fich eine Erwähnung

verdienen. Auch bei neuen Thürmen bleibt der Gedanke der Compofition fehr

lange noch ein gothifcher, nur wird er in den neuen Formen ausgedrückt.

!) Die Form des oberen Abfchluffes.

Die wichtigfte Frage, die hier den Architekten entgegentrat, war wohl die

der Form, in welcher der Thurm oben abgefchloffen werden follte, ob mit einem

Helm, einer Kuppel oder als Terraffe.

7%°- In die Anfehauungen, die Frage des oberen Abfchluffes der Thürme be-

vrfi:;i;"° treffend, erhalten wir einen intereffanten Einblick aus der Zeit, als die Renaiffance

in Rouen einzudringen begann. Im Jahre 1504 fragt man fich in einer Conferenz mit

Pierre Valence, ob der neue Thurm der Kathedrale mit einem Helm (azlguz'llß) oder

einer Terraffe endigen folle 1212). In einer zweiten Conferenz am 14. September 1506

mit Nicolas Bz'ara’ fragt man [ich von Neuem, ob er als Helm (azguz'lle) oder felon

le goüt madame, m couromze endigen folle 1213). Mit letzterem Wort ift ohne Zweifel

die Kuppelform eines Tempz'etlo gemeint.

. 73“ Wir Ialfen einige Beifpiele folgen, in welchen die Kuppelform angenommen wurde.

D:nljuäslegim Pierre Lemercz'er (liebe; Art. 718 u. 719, S. 530 bis 535) bekrönte 1552 den quadratifchen gothifchen

Thurm von Sl.-fllaclou zu Pontoii'e mit einem achteckigen Kuppelbau. Das Gefims des Tambours, der vier

Hauptfeiten bildet Segmentgiebel. An den Diagonalfeiten des Tambours find achteckige Piedeflale bis zu

deffen Gefims geltellt, auf welches dann fchlanke, von Säulen und Pilaitem umßellte Tempietti mit Kuppeln

folgen. Die Laterne der Hauptkuppel wird von einem ähnlichen aber etwas größeren Tempietto gebildet,

1210) Abgebildet bei: NODIER u. TA\'LOR‚ a. a. O. Auwrgne, Bd. II, S. !56.

12“) Siehe Art. 644, S. 461. Abgebildet bei: GEYMÜLLER, H. DE. Les Du Cerceau etc., 3. a. O., Fig. 28.

l“?) nScrn/air _/3: In name tuur de la di]! txglz'fe _/erait nlnarh'e ou aclzevée a e:guille an ltrrafl« (LANGE, A. Dic-

liwmm'rt etc , a. a. O., Bd. II, S. 302).

1213) Ebendnf. Bd. I, S. 70.


